
Vom Spiegel
niedergerissen

LIPPSTADT n  Beim Überque-
ren der Stiftsstraße wurde
am Donnerstagabend gegen
18 Uhr eine 65-jährige Frau
aus Lippetal von dem Au-
ßenspiegel eines VW-Trans-
porters erfasst. Die Fußgän-
gerin stürzte und verletzte
sich dabei. Eine 47-jährige
Autofahrerin aus Bielefeld
hatte die Fußgängerin laut
Polizei übersehen.

Graf Bernhard...
... mischte sich vor ein paar

Tagen unter die Mitglieder des
Seniorenbeirates. Der Jüngste
ist der Edle Herr von der Lippe
ja nun nicht mehr, die Themen
also möglicherweise relevant.
Natürlich resümierte das Ple-
num auch noch einmal den

Markt der Möglichkeiten. Be-
sonders gut kam dabei das

Fahr-Sicherheitstraining an.
Die Stadtverwaltung hatte da-
für einen ihrer Dienstwagen
zur Verfügung gestellt. „Ein
zuverlässiges und robustes

Auto“, wie Beiratsvorsitzender
Martin Schulz bekräftigte. Lei-

der konnte der Wagen am
Ende der Veranstaltung nicht
mehr wegbewegt werden – die
Senioren hatten das Gaspedal
so stark beansprucht, dass es

einfach abgebrochen ist...
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re Erträge beim Gemeinde-
anteil der Einkommensteu-
er haben für die weiteren
Verschlechterungen der
Haushaltssituation gesorgt.
Erhöhte Gebühren aus Park-
uhren und Parkscheinauto-
maten sowie erhöhte
Schlüsselzuweisungen ha-

ben dagegen für Verbesse-
rungen gesorgt.

Das freiwillige Haushalts-
sicherungsprogramm mit
insgesamt 150 Einzelmaß-
nahmen läuft seit 2010. Das
weiterberechnete Sparpo-
tential liegt für die aktuelle
Haushaltsplan im Jahr 2015

bei rund 8,5 Mio. Euro.
Auf eine Diskussion ver-

zichtete der Haupt- und Fi-
nanzausschuss und verwies
das Haushaltspaket direkt
in den Rat, der nun in seiner
Sitzung am Montag, 23. Fe-
bruar, darüber zu entschei-
den hat. n wp

entwickeln, heißt es weiter
in der Vorlage. Deshalb sei
eine Fortschreibung des
Haushalts-Sicherungs-Pro-
gramms (HSP) dringend ge-
boten. Höhere Aufwendun-
gen für Mietkosten und wei-
tere Aufwendungen für
Asylbewerber sowie geringe-

Euro geklettert. Das geht
aus den Unterlagen hervor,
die von der Verwaltung in
dieser Woche im Haupt- und
Finanzausschuss vorgelegt
wurden. Die Haushaltssitua-
tion der Stadt werde sich in
den kommenden Jahren in
eine „dramtische Richtung“

LIPPSTADT n Als der Haus-
haltsplanentwurf für 2015
im Dezember letzten Jahres
eingebracht wurde, lag das
finanzielle Loch noch bei
rund sechs Millionen Euro.
Durch verscheidene Korrek-
turen ist der Fehlbedarf in-
zwischen auf über 7,6 Mio.

Haushalt entwickelt sich in „dramatische Richtung“

Strauchschnitt bis Stricken
an erster „Dorf-Uni“ lernen

Neues Projekt soll Lehrende und Lernende ortsübergreifend zusammenbringen

Praxis aussehen? „Jemand
möchte etwa lernen, Sträu-
cher fachgerecht zurückzu-
schneiden oder fragt nach
einem Reifenwechsel-Kurs
für Frauen“, zählt Mitorga-
nisator Jörg Schröder Bei-
spiele auf. Ein anderer stri-

tas) auch im konkreten Fall
Lehrende und Lernende zu-
sammenbringen. Zunächst
in Esbeck, Rixbeck und De-
dinghausen, bei Erfolg aber
auch über deren Ortsgren-
zen hinaus.

Doch wie soll das in der

LIPPSTADT n „In unseren Dör-
fern gibt es eine große Vielfalt
an Fähigkeiten“, weiß Ludger
Schulte-Remmert. „Der eine
kann etwas, das andere gerne
lernen möchten – und umge-
kehrt. Doch wie können wir
das Wissen untereinander und
zwischen den Generationen
fließen lassen?“ Eine Antwort
darauf haben der Dedinghau-
ser und Mitstreiter jetzt in der
„Dorf-Universität“ gefunden.

Wobei das Konzept, „eine
Gemeinschaftsleistung von
Esbeck, Rixbeck und De-
dinghausen“, wie Schulte-
Remmert betont, ebenso
simpel wie genial erscheint:
Denn getreu des Wortur-
sprungs soll die Uni(-versi-

Hoffen auf großes Interesse an der Dorf-Uni, die Strippenzieher und Unterstützer (vorne, v.l.): Claus-
Ulrich Ahl, Ludger Schulte-Remmert und Rixbecks Ortsvorsteherin Margret Vossebürger mit (hinten,
v.l.) Jörg Schröder und Esbecks Ortsvorsteher Thomas Morfeld. n  Foto: Niggenaber

cke derweil schöne Schals
und warme Socken und
möchte diese Kunst gerne
an andere weitergeben. Bei-
des – also Kursnachfragen
und Kursangebote – könn-
ten an der Dorf-Uni einge-
stellt, ein Dozent oder Kur-
sinteressierte gesucht und
ein Termin ermittelt wer-
den. All das erfolge vollauto-
matisch, interaktiv und dy-
namisch, wie Claus-Ulrich
Ahl berichtet. Wobei der Es-
becker (und Ex-Leiter der
Volkshochschule) auch auf
das Dorfbüro in Dedinghau-
sen hinweist. Dort könnten
zusätzlich zur Online-An-
meldung (über www.dorfu-
ni.net) samstags von 10 bis
12 Uhr die Dorf-Uni-Kurse
persönlich oder telefonisch
unter Tel. 9 54 02 22 ge-
bucht werden. Und soviel
noch zur Erklärung: Das
Dorfbüro ist eine Einrich-
tung des Bürgernetzwerks
Dedinghausen, soll der
Dorf-Uni künftig aber auch
als Sekretariat dienen.

Und die Kosten? Die Teil-
nehmer (mindestens vier)
sollen eine Kursgebühr von
4,50 Euro pro Stunde zah-
len, die Aufwände des Do-
zenten und Organisation
ausgeleichen. Sollten darü-
ber hinaus Überschüsse aus
Veranstaltungen, Spenden
usw. entstehen, sollen da-
mit, so die Idee der Planer,
„nicht-kostendeckende Bil-
dungsveranstaltungen“ er-
möglicht werden, etwa für
Kinder oder Veranstaltun-
gen mit ganz besonderen
Referenten. n stn

bis zur Kräuterführung durch
den Dorfgarten Dedinghausen
reicht da etwa die Palette. Und
eines ist den Organisatoren da-
bei ganz wichtig: Bürger aller
Ortsteile sowie freilich auch der
Stadt seien mit dem neuen An-
gebot im Osten der Stadt ange-
sprochen. n stn

Möglichst vielfältig soll sich das
Programm alsbald präsentieren,
doch schon zum Auftakt geht die
Dorf-Uni (www.dorfuni.net) mit
zwölf Kursangeboten an den
Start. Von Mathematik für Eltern
und Großeltern über die Organi-
sation eines Straßenfestes und
Einblicke in die Kommunalpolitik

Schon zwölf Kurse im Angebot

„Konsens“: Heim aufgeben
Das in der Kritik stehende Flücht-
lingswohnheim in der Hospitalstra-
ße soll aufgegeben werden. Das sei
„Konsens in der Verwaltung“, sag-
te die Erste Beigeordnete Karin Ro-
deheger am Donnerstagabend bei
einer Bürgerversammlung im Rat-
haus. Allerdings soll dies nicht so-
fort geschehen. Zunächst müsse
der Neubau eines Wohnheims für

maximal 120 Flüchtlinge an der
Stirper Straße realisiert sein. Unter-
dessen will die Stadt auch auf die
Aufstellung von Containern für
Asylbewerber an der Boschstraße
verzichten. 2013 kamen 83 Flücht-
linge nach Lippstadt, 2014 schon
179, im vergangenen Januar waren
es allein 27. n  Foto: Heienbrok
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Wintersonne tanken im Grünen Winkel
ersten warmen Temperaturen
aber trotzdem noch auf sich war-
ten lassen. n sw/Foto: O’Sullivan

Frühling weiterhin mit Sonnen-
strahlen auf Trab halten, da es
zwar schon wieder grün wird, die

der Liegen im Grünen Winkel ver-
bringt. Doch wahrscheinlich müs-
sen wir unsere Vorfreude auf den

erste Wintersonne im Februar zu
tanken. So auch Hubertus Duhme,
der seine Mittagspause auf einer

Die kalten Temperaturen, die im
Moment noch herrschen, halten
die Lippstädter nicht davon ab, die

Kreisverkehr
ignoriert

LIPPSTADT n  Einem 21-jähri-
gen Autofahrer aus Polen
wird der Besuch in Lipp-
stadt auf jeden Fall in Erin-
nerung bleiben. Am Don-
nerstagabend gegen 21.40
Uhr fuhr er auf der Stirper
Straße Richtung Lippstadt.
Den Kreisverkehr an der
Einmündung Sankt-Hed-
wig-Straße übersah er, fuhr
geradeaus über die Grünflä-
che und prallte gegen eine
Laterne. Die 19-jährige Bei-
fahrerin wurde verletzt und
ins Krankenhaus eingelie-
fert. An dem Fahrzeug ent-
stand ein Sachschaden in
Höhe von etwa 5000 Euro.

Geradeaus über den Kreisver-
kehr. n  Foto: Polizei

Politischer Aschermittwoch
LIPPSTADT n  Der politische
Aschermittwoch des SPD-
Ortsvereins Lippstadt am
18. Februar soll in diesem
Jahr von der Bundespolitik
bestimmt werden. Das dazu
verpflichtete Mitglied des
Bundestages, Burkhard Blie-

nert, will in der Zusammen-
kunft um 18 Uhr im Lokal
Jathe’s Kegelbahnen, Nuß-
baumallee 40, Lippstadt, auf
Fragen der Vorstandsmit-
glieder Christine Goussis,
Jochen Kühler und Hans Za-
remba antworten.

In der Fußball-Bundesliga wird im Kampf um mehr
TV-Gelder über eine weitere Aufsplitterung der Spieltage

nachgedacht. Was halten Sie von dieser Idee?

FRAGE DES TAGES

An unserer letzten Internet-Umfrage haben sich 202
Leserinnen und Leser beteiligt. Die Frage lautete: Mit
dem Straßenkarneval geht das närrische Treiben in
seine Hochzeit. Wo feiern Sie? – Das Ergebnis:
In den Hochburgen wie Köln oder Düsseldorf:  2 %
In der heimischen Region: 21 %
Ich habe mit Karneval nichts am Hut: 76 %


